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2. Jahrgang. 
polniſch⸗deutſche 
Getreideverträge. 


Warſchau, 21. November. Zwiſchen den 
deutſchem Getreideexportorganiſationen wurden Verhand- 
lungen angebahnt um eine Zuſammenarbeit dieſer Orga⸗ 
niſat onen zu ermöglichen, damit die für beide Teile ſchäd⸗ 
liche Konkurrenz auf 
we 


rde. 

Beide Organiſationen 
daß es notwendig ſei, gemeinſame 
und dia gegenſeitige Konkurrenz zu beſeitigen. Die Ver⸗ 
handlungen werden im Polen geführt und es iſt ein Pro- vor 
jekt entſtanden, daß die deutſchen Exportorganiſationen mit denten, 


ſind zur Ueberzeugung gelangt, ple s 
Richtlinien feſtzuſetzen heiten berichtet: 


dem Sowjetkonſulat an 


ſes größerer Mengen von Korn abſchließen ſollen. In der 
nächſten Woche ſollen von beiden 
ſe in der Frage der Zuſammenarbeit auf dem Gebiete des 


Getreidexportes gefaßt werden. 


das Innere des 


des Konſulates, in dem ſich 


* 3 einem Steinhagel ausgeſetzt 
Warſchau, 22. November. 


Geſtern, um 8.30 Uhr, iſt 
Marſchall Pilſudski nach Wilno abgereiſt. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befindet ſich Major Gladisz vom Generalinſpek⸗ 
tovate. Der Zweck der Reiſe des Marſchall mach Wilno iſt die 
Leitung der Fortſetzung des Kriegs ſpieles im Armeeinſpekto⸗ 
vate. Das Kriegsſpiel wurde letzthin in Warſchau geführt 
und dauerte beiläufig eine Woche. Eine Reihe von Geneval⸗ 
ſtabsoffizieren wurde zur Teilnahme an dem Kriegsſpiele 
nach Wilna berufen. Der Marſchall iſt um 17.40 Uhr in 
Wina eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom Woje⸗ 
woden Racztiewicz, dem Garniſonskommandanten Ge⸗ 
neral Krok⸗Paszkowski un ddem Vizewojewoden von 
Wilna Kirtiklis empfangen. Vom Vahnhofe aus begab 
ſich der Marſchall in Begleitung des 
das Repräſentationspalais, 


Rom, 22. November. 


Wojewoden im Auto in 
wo er Wohnung nahm. 


— 


gerung auf der Parität 
über ſoll man ſich nicht 


gierung freie 
Lage auf der i 
Lebensmittelzufuhr Italiens 


Dementierung eines Radiovortrages Hand. Sie 


des Marſchalls Piiſudski. | 


Eine Warſchauer! Agentur hat die 
daß auch Marſchall Pil 
Verfaſſung halten werde. Wie uns aus informierter Quelle 
mitgeteilt wird, iſt dieſe Nachricht unrichtig und wird in 
Wilno am 27. oder 28. der Unterrichtsminiſter Czerwin⸗ 


5 ki über dieſe Frage ſprechen. | 
vortrag des Poſtminiſters Boerner 
über die Derfaffung. | 


Am 1. Dezember wird der Poſtminiſter Oberſt Ing. 


Boerner in Kattowitz einen Vortrag über die Reviſion . Riga, 


von Mitgliedern des Kabinettes über die 


Der Dolksenticheid. 

Berlin, 22. November. 

wie wir von unterrichteter 

Tagen zuſammentreten, um das endgültige Ergebnis des 

Volksbegehrens ſeſtzuſtellen. Vorſitzender des Reichswahlaus⸗ 
ſchuſſes iſt der Reichswahlleiter Profeſſor Dr. Wagemann. 


bekannt iſt, Heinrich 


hafteten ſind vor ihrer 

Aufklärung der Lüneburger 

Bombenattentate. 
Neue Verhaftungen. 

Altona, 22. November. Bei einer Bauernvernehmung 
in Lunden im Ditmarſchen ſind geſtern dem Vernehmen 
nach drei neue Verhaftungen in 
erfolgt. Die Feſtgenommenen 
den, ſollen ſein: Der Landwirt Roß (Flederwurth), 
reits aus dem Prozeß über die 


de vernommen. 


leitet, gab heute nachmittag 
der Bombenangelegenheit Rönne geſtand, 


der be Clues, Kreis Wimſen, gab 


Samstag, den 23. November 1929. 


us Urainiie 


Das Sowjetkonfulat von 


den Auslandsmärkten vermieden Warſchau, 22. November. 
land gerichteten ukrainiſchen Kundgebungen, deren Schau⸗ 
platz Lemberg geſtern abends war, 


Ungefähr um fünf Uhr 


die ein ukrainiſches Freiheitslied 
den polniſchen Produzenten einen Vertrag wegen Ankau⸗ Konſulatgebäude ſtürmten. Alle Fenſterſcheiben wurden ein⸗ 
geſchlagen, die Fenſterrahmen und Türen durch Steinwürfe 
Teilen bindende Beſchlüſ⸗ zertrümmert. Dann drangen 
Gebäudes ein, wo ſie in 
men einen Teil der Einrichtung zerſtörten. 


Dol der 


Die Anſichten Italiens. 


Mit den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Flottenbeſprechungen beſchäftigt ſich 
in einem offenbar von amtlichen italieniſchen Stellen 
‚reichten Artikel. Es wird darin betont, daß die faſchiſtiſche Re ⸗ engliſchen 
mit Frankreich zur See beſtehe. Hier⸗ ſervativer Abgeordneter geſtern im engliſchen 

etwa Illuſionen hingeben. Hinſichtlich aus. Er ſagte, daß der ganze 
(der Abſchaffung der Unterfeeboote habe die italieniſche Re- rüſtungskonferenz unnötig wäre, 
N werde ſich entſcheiden, je nach der wirklich das vereinbarte große Ganze wäre, 

Flottenkonferenz und wie es die Sicherung der 


Nachricht gebracht, ſcher Seite geltend gemacht wird, 
ſudski einen Vortrag über die Herbeiſchaffung einer ſchwarzen Armee ſicher ſtellen müſſe, ſo 
he man bedenken, daß auch Italien von Norden und 


Verfaſſung ſein. des halbamtlichen vuſſiſchen Telegvaphenbüros den Sturz der 
Sowjetmacht anstrebt. Zu dieſem Zweck ſoll ein Verband zur 
Befreiung der Ukraine gegründet worden 
„Spitze ein höherer Kirchenbeamter ſowie mehrere Mitglieder 
Der Reichswahlausſchuß wird, der früheren ukrainiſchen Nationalregierung ſtänden. Von 


Wieborg unden) ſowie eine dritte 3 j 70 
Perſon, deren Perſonalien nicht bekannt ſind. Die drei Ver⸗ er F CR 


Ueberführung nach Altona bereits in güne £ 12585 0 
Lunden eingehend vernommen wor Lüneburg, in des Umgebung von Lüneburg, 


Altona, 22. November. 
Berlin, der die Emmittlunge 


Tumulte in Neu⸗Münſter beiden Bombenattentaten in 


undgobungen in Cemberg 


nationalen Studenten geſtürmt. 


Ueber die gegen Sowjetruß⸗ dann plötzlich an einem Fenſter des erſten Stockwerkes und 
gab drei Revolverſchüſſe ab, worauf die Demonſtranten 
auseinander liefen. Als Polizei vor dem Konſulat erſchien 
herrſchte bereits wieder Ruhe. 
nachmittag verſammelten ſich Gleichzeitig demonſtrierten 
200 ukrainiſche nationale Stu- Studenten 


werden folgende Einzel⸗ 


andere ukrainiſch⸗nationale 
| vor nationalen Heimſtätten der ruſſophilen Alt 
anſtimmten und das ruthenen. Auch dort wurden zahlreiche Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen. Polizei traf ein und verhaftete auf Grund von 
Reviſionen, die im alademiſchen ukrainiſchen Vereinshaus 
die ukvainiſchen Studenten in durchgeführt wurden, ſechzehn Demonſtranten. 
den Parteireräu⸗ Die ukrainiſchen Studentenmanifeſtationen ſtehen im Zu⸗ 
Da das Büro ſammenhang mit der vor einigen Tagen erfolgten Kundge⸗ 
das Telephon befindet, ſtändig bung der ukrainiſchen Sejmabgeordneten und Senatoren, die 
war, konnte der Sowjetkonſul ſich gegen die Verfolgung der ukvainiſchen Nationalbewegung 
nicht verſtändigen. Er erſchien in der Sowjetukraina richtete. 


sioftontonferen 


den viele tauſende Reſerviſten herbeiſchaffen und außerdem 
auch ſeine Handelsſchiffe beſchützen müſſe. 
Die Ronfervativen gegen Macdonald. 


London, 22. November. Gegen die Flottenpolitik des 
Miniſterpräſidenten Macdonald ſprach ſich ein kon⸗ 
Parlament 
Plan einer Fünfmächte⸗Seeab⸗ 
wenn das britiſche Reich 
was es ſein 
müßte. Es ſei wenig erfreulich, daß der britiſche Miniſterprä⸗ 
ſident in der amerikaniſchen Hauptſtadt Verbeugungen vor 
em amerikaniſchen Präſidenten machen müſſe, um die Stär⸗ 
(te der britiſchen Flotte zu regeln, die die Beziehungen des 
Si: britiſchen Reiches ſchützen müſſe. 


ein italieniſches Blatt 
einge ⸗ 


verlange. Wenn von franzöſi⸗ 
daß Frankreichs Flotte die 


—̃̃ — — 


Perſchwötung gegen die Soniels. 


22. November. In dem ruſſiſchen 
der Verfaſſung halten. Es wird dies der vierte Vortrag ine wure eine Verſchwörung entdeckt, die nach 


Gliedſtaat Ukra⸗] dem Verband ſei auch ein ukrainiſcher Jugendverband ge⸗ 

einer Meldung! ſchaffen worden, der terroriſtiſche Akte gegen Mitglieder der 
ruſſiſchen Regierung ausführen ſollte. Die verhafteten Mit⸗ 
glieder und Leiter der Organiſation ſollen, nach Angabe des 
halbamtlichen vuſſiſchen Büros, die ihnen zur Laſt gelegten 
Abſichten eingeſtanden haben. 


ſein, an deſſen 


Seite erfahren, in den nächſten ——— ů —— ——— — 


burger Attentate ſind ſomit aufgeklärt. Geſtern wurden wei⸗ 
Verdacht der Beteiligung 
nommen und zwar in 
g „ in Friedrichs⸗ 
den. Auch Frau Roß wur- pof, Leck, Flederwurth, Harblit und Lunden. 
Landgerichtsditettor Mafur,| amburg, 22 November. Zu den deren gemeldeten 
n in der Bombenangelegenheit neuen Verhaftungen in der Bombenangelegenheit erführt 
folgenden Bericht aus: Wolff novddeuticher Provinzdienſt, daß es ſich bei der feſt⸗ 


Der verhaftete Landwirt Amandus Vi & junior aus genommenen dritten Perſon um einen gewiſſen Wilh. Höchſt 
an drei Lüneburger Attentaten beteiligt 
die nach Altona gebracht wur- weſen zu fein. Auch der verhaftete Landwirt Luhmann 


ge⸗ handelt. 
aus Altona, 
die Beteiligung an den erſten 

Lüneburg zu. Alle drei Line: | 


i ö 22. November. Dem Vernehmen nach iſt geſtern 
in Bargfeld, im Kreiſe Rendsburg, der Gaſtwirt Ratjen 
durch ausärtige Kriminalbeamte feſtgenommen worden. Ueber 
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den Grund der Verhaftung verlautet nichts, doch ſoll auch 
ſie in Verbindung mit den Ermittlungen in der Bombenan⸗ 
gelegenheit ſtehen. 


Ein engliſches Ronfortium will eine 
Markthalle in Warſchau bauen. 


Im Zuſammenhang mit der Entſpannung auf dem 
engliſchen Kreditmarkte verſtändigte das Konſortium, daß die 
Verhandlungen mt dem Magiſtrat der Stadt Warſchau we- 
gen Baues einer großen Zentralmarkthalle in Warſchau ge⸗ 
führt hat, die Stadtverwaltung, daß es bereit ſei, die Ver⸗ 
handlungen wegen Fortſetzung obigen Baues zu erneuern. 
Die Koſten werden auf eine Million Pfund Sterling berech⸗ 
net. Das Schre ben enthält auch eine Ankündigung der 
Ankunft der Delegierten des Konſortiums nach Warſchau. 


Blutige Zuſammenſtöße in Temesvar 

Wien, 22. November. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, 
iſt es in Temesvar zu blutigen Zuſammenſtößen zw ſchen 
Sozialdemokraten und Kommuniſten gekommen. Die Po⸗ 
lizei mußte in aller Eile auf Laſtkvaftwagen 200 Mann 
Verſtärkung heranholen. 
Der Fall Campel und Genoſſen. | 


Breslau, 22. November. Zum Fall Lampel iſt von eini⸗ 
gen Blättern bisher unwiderſprochen die Nachricht gebracht 
worden, daß der ermordete Köhler ein polniſcher Spion ge⸗ 
weſen ſei. Hierzu iſt zu bemerken, daß, wie der Unterſu⸗ 
chungsrichter in Neiße mitteilt, eine derartige Feſtſtellung 
bisher nicht getroffen wurde, daß aber Ermittlungen in die⸗ 


iſt, den Gegenſtand weiterer Ermittlungen bilden. 


Ausbau der Arbpeitsloſenverſicherung 
in England. 
London, 22. November. In England wird im Parla⸗ 


n e 


A 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


— — 
1 


Genf. 22. November. Eine Vorverlegung der nächſten 
Ratstagung, die bekanntlich bereits vor Einberufung der 
Londoner Seeabrüſtungskonferenz auf den 20. Januar feſt⸗ 
geſetzt worden iſt. han der ttalien ſche Außenminiſter 
Grandi in einem Telegramm an den Sekretär des Völ⸗ 
lerbundes angeregt. Er begründet dieſe Anregung damit, 
daß er dei der engliſchen Regierung bereits auf ie Nach⸗ 
zeile hingewieſen habe, die aus dem Zuſammenfallen der 
Flottenlofcrenz und der Natstagung ntitehen müſſen. Da 
jedoch des Datum der Scrabrüſeungskonferenz nicht geän- 
dert werden könne und er bei der Ratstagung nicht feh⸗ 
len möchte, bitte er um Prüfung der Möglech'eit einer 
Vorverlegung der Ratstagung um acht 
Tage. 

Dieſes Telegramm iſt vom Generelfefretäs an weitere 


Ratsmitglieder weitergeleitet worden. Man wartet nunmehr 


Borverfogung der. Rastagung, 


Italienifcher Antrag. 


‚langjährigen 


Nr. 315. 


auf hre Antworten zu dem ttalieniſchen Vorſchlag. 
Genf, 22. November. Aus der heute bekanntgewordenen 


Depeſche des italieniſchen Außenminiſters wegen Vorverle⸗ 


gung der Ratstagung ergibt ſich, daß Grandi an Stelle des 
italieniſchen Ratsmitgliedes perſönlich 
Italien im Rat vertreten wird. Bemerkenswert iſt ferner, 
daß Italien zunächſt bei England Schritte zur Verſchiebung 
der Flottenkonferenz gemacht hat, daß deſo Schritte aber 
geſcheitert ſind. Die weitere Entwicklung dieſer Frage hängt 


naturgemäß von den Antworten der Ratsmitglieder ab, un⸗ 


ter denen ſich nur einiga wenige befinden, die an der Flot⸗ 
tenkonferenz intereffiert ſind, während andere an der zwei⸗ 
ten Haager Konferenz teilnehmen müſſen, von der man 
heute noch nicht weiß, ob ſig nicht mit einer früher geleg⸗ 
ten Ratstagung zuſammenfallen würde. 


U 


® 
fer Richtung angeſtellt werden. Auch ſoll die durch die ſchwie⸗ 
vigen Unterſuchungsergebniſſe nicht geklärte Frage, wie und 
unter welchen Umſtänden Köhler nach Wackenau gekommen 9 


Tokio, 22. November. Wie die Zeitung „Aſahi“ aus 
Charbin meldet, ſind nach Flüchtlingsnachrichten, bei dem 
während der letzten Kämpfe an der mandſchuriſchen Gren⸗ 
ze unternommenen Bombenangriff ſowjetruſſiſcher Flieger 
auf Dalainor tauſend Perſonen, ſowohl Soldaten wie auch 


Angehörige der Zivilbevölkerung, in den Kohlengruben von 
Dalainor ums Leben gekommen. Sie hatten in den Minen⸗ 
gängen Schutz geſucht. Einige Fliegerbomben trafen in die 
nächſte Umgebung der Zeche, wodurch die Flüchtlinge ver⸗ 
ſchüttet wurden. 


ment zur Zeit ein neues Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz be- „sbesesessesecseceoeeseeeeeeee eee e % ο ο %ο,vh;oeeeeeeeeeee esse eee 


handelt. Der Entwurf ſieht vom Jahre 1931 ab eine Erhö⸗ 
hung der Arbeitsloſenunterſtützung für junge Leute ſowie 
für Erwachſene und deren Familien vor, ferner eine Herab⸗ 
ſetzung des Verſicherungsalters und verſchiedene Verbeſſerun⸗ 
gen für diejenigen Arbeitsloſen, die Arbeit ſuchen. Das neue 
Geſetz präliminiert eine Erhöhung der Ausgaben um 240 
Millionen Mark jährlich. Dadurch ſteigen die Geſamtausga⸗ 
ben für die Arbeitsloſenverſicherung auf 490 Millionen 
Mark. ö 5 


Ein angebicher Geheimbefehl der 
Heimwehren. 


Wien, 22. November. Die „Arbeiterzeitung“ veröffent⸗ 
licht einen ins einzelne gehenden angeblichen Geheimbefehl 
der Tiroler Heimwehrleitung zur Einſchließung und Bejet- 
zung Innsbrucks im Falle eines aktiven Vorgehens der Heim⸗ 
wehren. Das Blatt erklärt dazu, ähnliche Pläne ſeien für 
wichtige Orte Oeſterreichs, natürlich auch für Wien, vorhan⸗ 
den. i 


Parteitag der engliſchen Ronfervativen 


London, 22. November. In London begann geſtern der 
Parteitag der konſervativen Partei. Es nehmen daran etwa 
4000 Delegierte aus ganz England teil. Am Abend hielt der 
frühere Miniſterpräſident Baldwin eine Rede, in der er er⸗ 
klärte, die Arbeiterpartei verdanke ihre letzten Wahlerfolge 
hauptſächlich ihren Verſprechungen. Jetzt aber müſſe die Par⸗ 


Der Tag 
Beſtialiſch 


Geſtern wurde der Krakauer Polizei gemeldet, daß am 
18. ds. im Dorfe Sucha — Dolina, Bezirk Neuſandez, in be⸗ 
ſtialiſcher Weiſe Joſef Dula in ſeiner Wohnung von ſeiner 
eigenen Frau mit Hilfe ſeiner Söhne Stanislaus, Jo⸗ 
ſef und Johann ermordet worden iſt. Die Erwähnten 
haben ihr Opfer ſo lange am Kopfe mit Schaufeln bearbei⸗ 
tet, bis es infolge der Schläge tot war. 

Die verbrecheriſche Frau hat am nächſten Tag beim 


— 


in Polen. 


er Mord. 


Polizeipoſten in Piwnicza gemeldet, daß ihr Mann von dem 
Ofen, auf welchem er geſchlafen habe, geſtürzt ſei und ſich 
dabei erſchlagen habe. Die eingeleiteten Erhebungen haben 
ergeben, daß es ſich im vorliegenden Falle um einen Mord 
handelt. Im Laufe der weiteren Erhebungen wurden alle 
oben Genannten verhaftet und dem Gerichte in Neufandez 
überſtellt. Die Urſache des Mordes ſollen Familienzwiſtig⸗ 
keiten ſein. 


bei denen die Liquidation bereits im Gange iſt. Das kon⸗ von den beiden ausgedacht. Das junge Mädchen begab ſich 
ſervative Blatt meint, daß die Regierungen, welche dieſe in Wirklichkeit nach Wilno in das Kloſter der Nazarenerin⸗ 
Fälle verurſachen könnten, nicht im Verhältn's ſtänden zu nen, wo es ſich der Taufe unterziehen wollte. Als die El⸗ 


ihren finanz. Wert. Durch ein liberales Entgegenkommen, tern davon erfuhren, fuhren fie nach Wilno und bewogen 
könne daher die engliſche Regierung jenen Geiſt internatio- das Mädchen kaum eine Stunde vor der Zeremonie, nach 


nalen guten Willens an den Tag legen, der ſtets eine ſo Hauſe zurückzukehren. 

hervorragende Nolle in ihrem politiſchen Programm 1 

habe. Ein engliſches Finanzblatt veröffentlicht eine Erklä⸗ 1 ; 

rung des Verbandes der Organiſation derjenigen Deutſchen, Vor dem Eintreffen des erjten Moskauer 
deren Eigentum in England beſchlagnahmt 1 5 8 Darin Auswanderertransportes in Lettland. 
8 ee ri e d Aetnalı 5 er ae 140 5 nen er eh 
die vorangegangenen engliſchen Regierungen vor Beſchlag⸗ Wird der ug mit deutſchſtämmigen Auswanderern, et⸗ 


tei die Verſprechungen in die Tat umſetzen und ſo werde ſie nahme des deutſchen Eigentums angenommen hätten. Es ſei 
ihre eigene Niederlage vorbereiten. Die Verſammlung nahm noch nicht zu ſpät für die engliſche öffentliche Meinung eine 
eine Entſchließung an, in der Baldwin das Vertrauen aus- ſympathiſche Haltung anzunehmen und die Herausgabe des 
geſprochen wird. Ueberſchuſſes an die enteigneten deutſchen Beſitzer herbeizu⸗ 


führen. | 
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Die Eingeborenen⸗Unruhen in Südafrika 

London, 22. November. In dem engliſchen Gliedſtaat 
Südafrika nahm eine Verſammlung zahlreicher Eingebore⸗ 
nerorganiſationen Stellung zu den Behauptungen der ſüd⸗ 


Die transatlantiſche Fluglinie führt 
über Polen. | 
Aus Warſchau wird gemeldet. Im Auftrage des Ver⸗ 


afrikaniſchen Regierung, daß die Eingeborenenunruhen in behrsminiſteriums, Abteilung für Luftſchiffahrt, find in den 
Südafrika durch die kommun ſtiſche Internationale veran- letzten Tagen die Ingenieure Kluz a und Pawläikowski 
laßt worden ſeien. In einer Entſchließung wurden dieſe Be- auf zehn Tage nach Deutſchland gefahren, um dort die tech- 
handlungen auf das entſcheidenſte beſtritten. Es wird in Ab- niſche Löſung des Problemes der Beleuchtung in der Nacht 
rede geſtellt, daß irgend eine der modernen füdafrikaniſchen] der Luftſchiffahvtsſtraße Berlin Hannover zu ſtudieren, da 


ſtanden hätte. Endlich wird in der gemeinſamen Entſchlie⸗ 
ßung der Eingeborenenorganiſationen die ſüdafrikaniſche Re⸗ 
gierung aufgefordert, die Dokumente aus Rußland zu veröf— 
fentlichen, auf welche die ſüdafrikaniſche Regierung hre Be⸗ 


Eingeborenenorganiſationen mit Rußland in Verbindung ge⸗ 
hauptungen ſtützt. 


Deutſches Eigentum in England. 

London, 22. November. Die Erklärung des engliſchen 
Finanzminiſter Snowden über das beſchlagnahmte deutſche 
Eigentum in der geſtrigen Sitzung des engliſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes wird von einem engl. konſervativen Blatt aus: 
führlich beſprochen. Das Blatt ſtellt ſich im allgemeinen hin⸗ 
ter die Erklärungen des Finanzminiſters. Es tritt jedoch 
dafür ein, daß die engliſche Regierung Zugeſtändniſſe mache 
bei dem noch nicht liquidierten deutſchen Eigentum. Der 
Wert des noch nicht liquidierten deutſchen Eigentums ſei ge⸗ 
ſtern von Snowden auf rund 100 Millionen Mark geſchätzt 
worden. Snowden habe die von Deutſchland verlangte voll⸗ 
ſtändige Rückgabe dieſes Eigentums nicht zugeſtanden und 
wolle anſcheinend gewiſſe Vorbehalte machen für jene Fälle, 


dieſe Einrichtungen als die beſten in der Welt gelten. 

Dies ſteht im Zuſammenhange mit der Notwendigkeit 
der Einführung ähnlicher Beleuchtungsanlagen auf der Li⸗ 
nie Zbonszyn —Poſen und Warſchau— Lemberg zur 
vumäniſchen Grenze, denn dieſe Strecken werden einen Teil 
der künftigen großen transatlantiſchen Fluglinie bilden. Die 
Koſten dieſer Beleuchtungsanlagen werden 18 Millionen 8. 
betragen, die auf 5 Jahre zerlegt werden. 


Eine comantifche Ciebesgeſchichte. 

Aus Rowno wird mitgeteilt: In Luck wurden unlängſt 
am Ufer des Styr die Gaderobe und gewiſſe Kleinigkeiten 
einer als Schönheit berühmten Jüdin gefunden. Da das 
Mädchen in geheimnisvoller Weiſe aus dem Elternhaus ver⸗ 
ſchwunden war, glaubten alle, daß es einen Unfall erlit⸗ 
ten habe und vielleicht ertrunken ſei. | 

Es ſtellte ſich nun heraus, daß die Angelegenheit einen 
ganz anderen Verlauf hatte. In die ſchöne Jüdin war ein 
Student verliebt, der ſie auch heiraten wollte und zur Flucht 
aus dem Elternhauſe bewogen hatte. Um dieſes Verſchwin⸗ 
den zu erklären, wurde der Plan dem angeblichen Ertrinken 


wa 500 Perſonen, heute abend Moskau verlaſſen und am 
Sonntag früh auf dem lettiſchen Grenzbahnhof Zilupe ein⸗ 
treffen. Im lettiſchen Miniſterium des Auswärtigen hat ge⸗ 
ſtern eine Beratung über die Weiterbeförderung der Kolo⸗ 
niſten mit Sonderzügen ſtattgefunden. Die Waggons für die⸗ 
ſe Transporte werden aus Königsberg erwartet. 


Autokataftcophe bei Olyka. 


Rowno, 22. November. Geſtern, um 17 Uhr, find aus 
Luck nach Rowno die bekannten Schauspieler Frau Malicka, 
Wengierko und Sawan ſowie auch der Direktor des Lucker 
Theaters Garlowski, Herr Narkiewiez und die beiden Be⸗ 
ſitzer des Autobuſſes gefahren, da die obengenannten Schau⸗ 
ſpieler in Rowno auftreten ſollten. Infolge dichten Nebels 
iſt in den Autobus auf einer nicht geſperrten Eiſenbahn⸗ 
durchfahrt bei Zwierow bei Olyka eine freifahrende Maſchine 


mit einem Waggon hineingefahren. Der Autobus wurde to⸗ 


tal zerſchmettert. Herr Wengierko erlitt eine Wunde am 
Kopfe, ebenſo Frau Malicka, Herr Savan iſt glücklich ohne 
Verletzungen davongekommen. Schwere Verletzungen erlitten 
die vier anderen Perſonen. 

Der Lokomotivführer hielt nach der Kataſtrophe den 
Zug an, nahm die Verletzten auf und führte ſie nach Rowno, 
von wo ſie mit dem Krankenwagen der Krankenkaſſa in das 
Rote⸗Kreuzſpital übergeführt wurden. (Die Schauſpieler 
ſind auch in Bielitz von der Vorſtellung der „Redouta“ her 
bekannt). 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an ialscher Stelle, denn gutes helles 
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ger Mann und eine unlängit verheiratete Frau aus dem 
Städtchen Barton machen. Leſter Berry hatte ſeine Braut 


verraten. Der Staatsanwalt ordnete die Unterſuchung an 
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Der Mummenſchanz des Ku Klux Klan, jenes Geheim⸗ 
bundes amerikaniſcher Ueberpatrioten, iſt, nachdem er lange 
genug Unruhe geſtiftet hatte, faſt reſtlos in der Verſenkung 
verſchwunden. Leider kann nicht das gleiche von den vielen 
kleinen Horden behauptet werden, die dem berühmten Vor⸗ 
bild nachäffen, deren Tätigkeit aber noch ungleich gefähr⸗ 
licher und verwerflicher iſt als die des Ku Klux Klan. 

So treiben augenblicklich in Ohio die „Nachtreiterinnen“ 
ihr Unweſen. Die anſcheinend überehrbaren Damen, die mit 
Unterſtützung einiger Männer dieſen Geheimbund bilden, 
haben den Schutz der Tugend ihrer Mitbürger von Ohio 
zu ihrer Aufgabe gemacht, obwohl ſie von niemanden, am 
wenigſten von den Behörden darum gebeten wurden. Au⸗ 
ßerdem ſind ihre Anſichten über Moral, ſoweit aus ihren 
bisherigen „Urteilsſprüchen“ geſchloſſen werden darf, ganz 
und gar nicht zeitgemäß, ſondern noch mehr als veraltet. 

Gewöhnlich treten die Nachtreiterinnen nach Eintritt 
der Dunkelheit hoch zu Roß auf. Sie tragen lange, ſchwarze 
Kapuzenmäntel, hinter denen nur die Augen erkennbar 
ſind. Ein angeſtickter Totenkopf und gekreuzte Knochen ſol⸗ 
len zeigen, daß ſie es mit ihrem Richtertum von eigenen 
Gnaden ernſt meinen. In Wirklichkeit ſind aber dieſe Tu⸗ 
gendwächterinnen nichts anderes als Verbrecherinnen, die 
ſich dem Geheimbund anſchließen, um ungeſtraft an perſön⸗ 
lichen Feinden Rache üben zu können, oder Senſationslü⸗ 
ſterne, die ihre Nerven aufpeitſchen möchten. Beide bilden 
für die menſchliche Geſellſchaft eine gleich große Gefahr. 

Diefe bitterg Erfahrung mußten vor kurzem ein jun⸗ 


und deren Freundin, Frau Wheeler, zu einer Spazierfahrt 
Am Kraftwagen eingeladen und kehrte mit ihnen kurz nach 
Eintritt der Dunkelheit nach Barton zurück. Der Wagen 
hielt gerade vor Frau Wheelers Hauſe, als eine lange 
Schlange ſchwarzbehängter Autos heran kroch und die ver⸗ 
blüfften jungen Leute umſtellte. Schwarze Kapuzenträger 
ſprangen heraus aus den Wagen, ſtürzten ſich auf die Ueber⸗ 
raſchten und ſchleiften ſie zu einem der unheimlichen Fahr⸗ 
zeuge. Leſter Berrys Braut konnte ſich losreißen, die Haus⸗ 
tür aufſperren und hinter ſich ins Schloß werfen. 

De Kapuzenträger fuhren mit ihren beiden Gefange⸗ 
nen in die Nacht hinaus. Nach längerem Hin und Her wurde 
ein Wald erreicht. Die Wagenkolonne hielt, Berry und Frau 
Wheeler wurden unter einen Baum geſchleppt, Fackeln leuch⸗ 
teten auf, und ein Mann, der die Horda der Tugendwäch⸗ 
ter nnen zu leiten ſchien, erklärte die Gerichtsſitzung für er⸗ 
öffnet. Er trat ſelbſt als Ankläger auf und behauptete, die 
beiden Gefangenen hätten durch ihr gemeinſames Spazie⸗ 
renfahren die Moral ſchwer verletzt. Der Einwand, daß 
Frau Wheeler gerade mit Rückſicht auf die Klatſchmäuler 
von Barton das Brautpaar begleitet hatte, wurde vollſtän⸗ 
dig übergangen. „Schuldig“, murmolte nach kurzer Schein⸗ 
verhandlung der Chor der Kapuzenträgerinnen. Dann trat 
der Führer an die Gefangenen heran: „Ihr ſeid vecht und 
billig verhört und ſchuldig befunden worden. Ihr werdet 
ver urteilt, am Halſe aufgehängt zu werden, bis ihr tot 
ſeĩd“. 

Leſter Harry lachte angeſichts der Albernheit des Bert 
fahrens laut guf und dachte an einen ſchlechten Witz. Frau 
Wheeler war weniger wohl zumute, weil ſie wußte, daß ihr 
die Klatſchweiber von Baron nicht gewogen waren. Aber 
auch ihr kam es nicht in den Sinn, daß die Nachtreiterinnen 
den üblen Scherz bis zu Ende führen könnten. Sie wehrte 
ſich beide nicht, als ſie gebunden und unter einen ſtarken Aſt 
geſtellt wurden. Selbſt als die Nachtreiterinnen zwei Stricke 
über den Aſt warfen und den jungen Leuten die Schlingen 
um den Hals legten, dachten dieſe noch nicht, daß die Tu⸗ 
gendwächterinnen Ernſt machen wollten. Deshalb beantwor⸗ 
teten die beiden „Verurteilten“ dee Frage ihres Führers: 
„Wollt ihr vorher beten?“ mit einem ärgerlichen „Nein!“ 

Dann kam den Entſetzten plötzlich zum Bewußtſein, daß 
es doch um ihr Leben ging. Je drei Kapuzenträger, darunter 
auch der Führer, ergriffen die Stricke und zogen daran. Die 
Schlingen ſchloſſen ſich enger um die Kehlen der Be 
teilten“. Sie wollten ſchreien und konnten nicht. 

Die beiden Opfer hatten ſchon beinahe die Beſinnung 
verloren, da gelang es Berry in ſeiner verzweifelten Wut, 


den Führer kräftig gegen die Schulter zu treten. Dem u 


brecherhauptmann fiel die Kapuze vom Kopf. Durch die Rei⸗ 
hen der Nachtreiterinnen ging eine ſichtliche Bewegung des 
Erſtaunens. Am meiſten erſchrocken und überraſcht war der 


Führer ſelbſt. „Laßt ſie herunter!“ ſchrie er in höchſter Er⸗ 


regung und zog die Kapuze wieder über den Kopf. 

Als Berry und Frau Wheeler ſich einigermaßen von 
ihrem Entſetzen erholt hatten, lagen ſie beide auf der Erde 
unter dem Baum. Die Stricke waren verſchwunden. Vor ih⸗ 
nen ſtand der Führer: „Wir haben euch nur zur Strafe 
erſchrecken wollen. Schweigt über alles, was hier vor ſich 
ging, ſonſt werden wir das heutige Todesurteil doch noch an 
euch vollſtrecken“. Dann verſchwand die unheimliche Kraft⸗ 
wagenkolonne in der Nacht. 

Trotz der Drohungen zeigte Berry am nächſten Tage 
den Ueberfall dem Staatsanwalt an. Auch dieſer war der 
Anſicht, daß nur der Fußtritt des jungen Mannes und die 
Entlarvung des Führers die beiden „Verurteilten“ vor dem 
Tode bewahrt hatten ‚weil der Verbrecherhauptmann wußte, 
daß er von ſeinen Spießgeſellinnen erkannt worden war 
und fürchtete, eine von ihnen könne einſt plaudern und ihn 


U 


undeine Reihe von Opfern der Nachtreiterinnen, die bisher 
aus Angſt geſchwiegen hatten, meldeten ſich. 

Eine Frau, die angeblich durch ihr freies Bemehmen 
das Mißfallen der Tugendwächterinnen hervorgerufen hatte, 
war von dieſen überfallen, geteert und gefedert worden. Ei- 
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nen Neger, der ſeine Augen zu einem weißen Mädchen er⸗ 
hoben hatte, ſchlugen die Nachtreiterinnen halb tot und lu⸗ 


den ihn außerhalb des Staates ab. Zwei Kaufleute waren 
unter einem nichtigen Vorwand auf einen Friedhof ge⸗ 
ſchleppt worden, dort nach einem komödienhaften, von allen 
möglichen Schreckmanövern begleiteten „Verfahren“ ge⸗ 


Die Pariſerin war von jeher viel diskreter und ruhi⸗ 
ger in ihrer äußeren Erſcheinung, als es dem Fremden, der 


oft andere Fremde für Einheimiſche hielt, ſcheinen wollte. 


Aber in dem künſtleriſchen Rahmen dieſer Stadt wirkte doch 


vor allem ihr berühmteſtes Wahrzeichen, die PBarıferin von, 


geſchmackvoller Eleganz. 

Seit dem Kriege hat ſich das in anhaltender Steigerung 
verändert. Die von Grund aus ſparſamen Franzoſen haben 
die Konſequenzen aus ihrer Verarmung ſichtbar gezogen. 
Groll gegen die Inflationsprofiſten, ſpeziell Amerika, trat 
hinzu. Man zog ſich zurück und überließ den anderen — 
ſo lange es eben ſein muß das Feld. „Wir haben Paris auf 
einige Zeit verpachten müſſen“, jagte ein alter Pariſer reſi⸗ 
gert. 

Während früher nur gewiſſe ausgeſprochene Fremden⸗ 
lokale ein gar nicht exiſtierendes Paris vortäuſchten, weil 
die Atmoſphäre durch die Fremden ſelbſt geſchaffen wurde, 
ift jetzt die hieſige Geſellſchaft auch in den:: echt franzöſiſchen 
Luxuslokalen nicht zu ſehen. Man trifft ſich nur noch in den 
kleinen Theatern — nicht in den Revuen — und bei halb 
privaten Veranſtaltungen auf dem Gebiet von Kunſt und Li⸗ 
teratur. 

* 

Aber überall lautete die Deviſe: man zieht ſich nicht an. 

Auf den Straßen meiſt ſportlich gekleidete Frauen, ein 
Pelzkragen auf dem immer noch nicht abgelegten Trench⸗ 
coat, oder im obligaten, im perſönlichen Mantel mit 
dunklem Filzhütchen. Wenn man eine Nerz⸗ oder Herme⸗ 
linherde zu einem einzigen Mantel verarbeitet ſieht, iſt die 
Trägerin ſelbſtverſtändlich keine Einheimiſche. Die Pariſerin 
hat für de Straße ſogar auf das von ihr immer beſonders 
geſchätzte „kleine Detail“ verzichtet: die Blume im Knopfloch 
oder eine ſonſtige perſönliche Note des Anzugs. 

Man grollt. Und drückt dies durch freiwilligen Verzicht 
auf Eleganz aus. Das iſt heute der große Schick. 

* 


Paris war lange Zeit überwältigend durch die Fülle des 
Lichtes. Jetzt ſtaunt man über die vielen dunklen Straßen 


und Plätze, und ſelbſt die Vergnügungszentren mit ihren, 


vielfachen Lichtreklamen und flimmerden Schildern wirken 
nicht mehr ganz jo ſtrahlend. Vielleicht weil inzwiſchen auch 
die anderen Großſtädte hinter das Geheimnis des Lichter⸗ 
folges gekommen ſind und man in Helle und Grelle wett- 
eifert. 

Der Rythmus der Stadt ſcheint einer ungeheuren Jazz⸗ 
band zu folgen. Der Autoverkehr ſteigt ins phantaſtiſche, 
und jeder normale Pariſer Chauffeur könnte bei Berufs- 
wechſel als Schlangentänzer im Variete antreten. 

Im Montmatre ſind ganze Straßenzüge als Lunapark 
hergerichtet worden. In den Lärm der Autohupen miſcht 
ſich die Leierkaſtenmuſik unzähliger Karuſſolls und Schau⸗ 
buden zu einer atonalen Sinfonie. 

Eine große Roulette wird vom Publikum aller Stän⸗ 
de belagert. Einſatz 50 Centimes, Gewinnſt: Würfelzucker! 
Man kann ſeinen Einſatz verlieren, man kann aber auch 5 
Kilo Zucker nach Hauſe tragen. Dieſe Konkurrenz von Monte 
Carlo führt noch keine Selbſtmörderſtatiſtik. 


peitſcht und dann gezwungen worden, Ohio für immer zu 
verlaſſen. Eine Reihe von Perſonen war geteert und gefe⸗ 
dert worden unter der Beſchuldigung, Flüſterſtuben beſucht 
oder anderweitig Alkohol getrunken zu haben. In allen 
Fällen war aber zweifellos perſönliche Rache einer der 
Nachtreiterinnen der eigentliche Beweggrund zur „Beſtra⸗ 
fung“. Der Staatsanwaltſchaft iſt es bisher gelungen, eini⸗ 
ge dieſer Verbrecherinnen feſtzuſtellen. Die weitere Unterſu⸗ 
chung ſtößt aber auf ſtarke Hinderniſſe, weil die Nachtrei⸗ 
terinnen infolge ihrer Maskerade ſich untereinander nicht 
kennen und weil bisher keine der Verhafteten nähere An⸗ 
gaben über ihre Spießgeſellen machen konnte, oder wollte. 


— — nn mn 


Die Pariser Gesellschaft 
sparf. 


Gleichfalls mitten auf dem bewegten Montmatre Bou- 
levard kann man zwei Damen im Bett bewundern. Sie wer⸗ 
den mit Bällen bombardiert, bis der Ball einen beſtimmten 
Punkt trifft, und die Damen im roſa Pyjama mit dem Bett 
umkippen. 

Man kann hier ſchöno Proben des Pariſer Witzes hö⸗ 
ren. 

Spiele — wodurch neben den unvermeidlichen Alltags- 
ärger die gute Laune aufrechterhalten wird. 

* 


Die „Geſellſchaft“ trifft ſich untereinander, vor allem 
auf ihren Landſitzen. Jetzt war die Zeit der großen Jagden, 
und in den ſchönen Schlöſſern der Ariſtokratie von bourbo⸗ 
niſchen, napoleoniſchen und vor allem — mammoniſchen 
Gnaden herrſcht reges Leben. 

Die traditionellen „weißen Bälle“, für die jungen Mäd⸗ 
chen, die ihnen früher die einzige Tanzmöglichkeit boten, 
ſind jetzt bei der auch hier energiſch durchgeführten Selbſtän⸗ 
digkeit der neuen Generation überflüſſig geworden. 

Man ſpricht jetzt ſportlich von „parkenden“ jungen Leu⸗ 
ten, da alles ſelbſt chauffiert und der kleine Wagen, den 
man unten abſtellt, es ermöglicht, am gleichen Abend meh⸗ 
rere Geſellſchaft zu beſuchen. 

Die Wirtin muß damit rechnen, daß ihre Gäſte ſich nie 
vorübergehend bei ihr aufhalten, weshalb man oft zu einer 
kleinen Geſellſchaft ſich zwei ⸗ und dreifache Beſetzung ſi⸗ 
chert. 


Man gibt hier wenig große Empfänge bei ſich, wer 
viele Verpflichtungen hat, ladet zu einem „rout“ in eines 
der führenden Hotels ein. 

Im allgemeinen läßt der beſchränkte Rahmen der Haus- 

haltung wenig Möglichkeit zur Geſelligkeit. Der bel weitem 
größte Teil der Pariſer Geſellſchaft lebt außerordentlich zu⸗ 
rückgezogen. 
! Hauptthema der Unterhaltung iſt bei der jüngeren Ge⸗ 
neration — alſo eigentlich bei allen — der Sport. Auch hier 
die ſich immer weiter ausbreitende internationale Nivellſe⸗ 
rung. 

Lokalfarbig berührt mich mmer wieder das lebhafte 
Intereſſe der Männlichkeit für alle wäblichen Toilettende⸗ 
tails. Den Pariſern kann man weniger „vormachen“ als an⸗ 
deren — ſie kennen ſich aus, aber ſie erkennen auch an. 
Gute Kunſt wird mittelmäßiger Natur vorgezogen, und 
| darum hier jede Frau, die nur einiger maßen die notwen⸗ 
digen Unterlagen hat, durch Pflege und Geſchmack den Kon⸗ 


kurrenzkampf aufnehmen. 
* 


Religionsftifter, Philoſophen, Heerführer — kaum einer 
kann ſich eines Einfluſſes rühmen, wie ihn die braune Jo⸗ 
ſephine Baker auf ihre Zeitgenoſſinnen ausübt. Man ſieht 
unendlich viel tefbraune Geſichter mit glatten, pechſchwarzen 
Köpfen. Die Haare werden mit Oel glänzend gemacht, und 
zwei geſchwungene Strähnen kleben feſt an den Schläfen. 
Diejenigen Blondinen, die den Kopf noch nicht in Tinte 
geſteckt haben, tragen ihr Schickſal mutig in der Hoffnung 
be baldige Aufwertung der blonden Aktien. 

Anita. 
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vom Zauber des 


Zuhauseseins. 


Wir haben es faſt verlernt, dort Freude zu bereiten, 
wo dies Beſtreben uns am nächſten liegen jollte: im 
eigenen Heim, in der Familie! Das kommt, weil unſer Haus 


uns ſehr oft nicht mehr die Welt bedeutet, weil es uns nicht 


mehr die Hauptſache, ſondern Nebenerſcheinung geworden 


iſt. Es iſt gut und richtig, daß der geiſtige Blick der Frau 


von heuta geweitet wird, daß fie heute weiß, ſie und ihre 


Familie ſtehen nicht für ſich in der Welt, ſondern ſind nur 


kleinwinzige Beſtandteile des großen Ganzen. Es iſt gut, 


vichtig und notwendig, daß die Frau von heute ſehr viel 


lernt und ſehr viel kann, wovon fie ſich früher nichts hätte 
träumen laſſen. Aber in einem war uns die „altmodiſche“ 
Frau doch voraus: Sie verſtand es, beſſer als wir, das 
Heim mit Freude zu erfüllen, weil ſie ſich ganz darauf ein⸗ 
itellte in ihrem Haufe ihr Glück zu ſuchen! Wir ſtreben be⸗ 
wußt oder unbewußt alle aus dem Hauſe. Das Haus iſt uns 
der Begriff der Enge, des Gebundenſeins, des hinter der 


Welt⸗Lebens. „Man kann doch nicht immer zu Hauſe fißen!“ | 


ſagen dio Kinder, „man muß doch auch mal das Leben ſehen!“ 
„Man will doch nicht ſein bißchen Muße und Freiheit zu 
Hauſe verſauern unnd vertrauern!“ ſagt der Vater, und 


„was hat man von feinem Leben, wenn man immer zu Hau⸗ 
ſe ſitzen muß!“ klagt die Hausfrau. Und dann fliegen ſie aus, 
in Klubs, in Berufsorganiſationen, zum Sport, zum 
Stammtiſch, die etwas weniger „neuzeitlich“ orientierte 
Mutter vielleicht auch zum Kaffeekränzchen, man macht 
Ausflüge, Wanderfahrten, beſucht Abendvorträge, Konzerte, 
Theater, macht Kurſe mit, — nur: zu Hauſe iſt man nie! 
Das Zuhauſe iſt nur noch Schlaf und Eßgelegenheit, und 
auch letzteres noch nicht einmal immer. 

Es it jo typiſch für unſere geit, dies Außerdemhauſe— 
Lebem und dies Auseinanderſtreben der Familie; gewiß muß 
man in ſehr vielen Fällen die Verhältniſſe dafür verant⸗ 
wortlich machen, die Wohnungsnot, den Zwang zur außer⸗ 
häuslichen Erwerbstätigkeit der Frau, die zeitraubenden 
und komplizierten Ausbildungsnotwendigkeiten der Kinder 
u. a. m. Aber es gibtcßomilien, in denen alle dieſe erſchwe⸗ 
renden Verhältniſſe herrſchen, und doch ein Heim, ein Zuhau⸗ 
ſe, ein Zuſammemleben haben und es gibt andere, die ein 
fröhliches und ſorgloſes Zuhauſe haben könnten und es doch 
nicht kennen. Die Gründe dafür liegen doch noch in ande- 
ren als äußeren Verhältniſſen und Zuſtänden, wenngleich 


— 
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dieſe auch mit in Betracht kommen. Nein, es ſind noch eine 
Reihe von inneren Gründen, die hier mitſprechen. Wir 
laſſen uns keine Zeit mehr, zu Hauſe zu ſein; wir haben 
kein Empfinden mehr für den Zauber des Zuhauſeſeins, und 
wir wiſſen uns in die Geſetze einer Hausordnung nicht mehr 
einzufügen — wenigſtens iſt dies oft der Grund für den 
Zerfall der Familie. ! 

Und doch liegt ein jo unbeſchreiblicher Zauber in dem 
Worte „Zuhauſe“. Glücklich, wer noch ein Zuhauſe 
hat!“ Wir Menſchen ſind doch, um glücklich zu ſein, in er- 
ſter Linie und ſehr oft einzig und allein auf die Familie 
und auf das Heim angewieſen. In der „Welt“ herrſcht der 
Kampf aller gegen alle, gibt es Haß und Eigennutz, Lüge 
u. Betrug. Die Familie, jo wie fie ſein jollte, iſt oft der ein⸗ 
zige Nährboden, auf dem die guten Eigenſchaften der Men⸗ 
ſchen gedeihen, Liebesfähigkeiten, Aufopferungs wille. 
Freundlichkeit, Treue — — — Man hat viele Beiſpiele, daß 
Menſchen, die „darußen“, im Leben, unleidlich, unangenehm, 
brutal, rückſichtslos uſw. ſind, in der Familie alles zum 
Vorſchein bringen, was an Liebenswertem in ihnen ſteckt. 
Es gibt viele Menſchen, die ſich im Getriebe der Welt nicht 
durchzuſetzen vermögen und denen der Daſeinskampf Ent⸗ 
täuſchungen über Enttäuſchungen bringt. Das einzige, was 
uns nicht enttäuſcht, wenn wir es zu würdigen und zu pfle⸗ 
gen verſtehen, iſt die Familie, das Zuhauſe, das Heim. — 
Daß es uns nicht mehr das bedeutet, was es uns bedeuten 
müßte und nicht mehr das gibt, was es uns geben kann, 
iſt die Schuld unſerer falſchen Vorausſetzungen, unter de⸗ 
nen wir es betrachten und der ſchlechten Gewohnheiten, 
mit denen wir es erfüllen. | 


Eröffnung eines Rurfes für 
Radiomechaniker. 


Das ſchleſiſche Handwerkerinſtitut in Kattowitz teilt mit, 
daß dasſelbe in den nächſten Tagen in Kattowitz einen Kur⸗ 
fus für Radiomehan'ter eröffnen wird. Die Auslegungen 
werden in den Abendſtunden erfolgen. Der Kurſus dauert 
5 Monate. Zum Kurſus werden Elektromonteure aufge⸗ 
nommen, die die Abſicht haben, ſich genaueſtens mit der Ra⸗ 
diotechnik bekannt zu machen. Der Beitrag für den Kurſus 
beträgt für Mitglieder des Inſtitutes 50 Zloty, für Nicht. 
mitglieder 30 Prozent mehr. Die Anmeldungen ſind ſofort 
an die Leitung des ſchleſiſchen Handwerkerinſtitutes in Kat⸗ 
towitz, ul. Slowackiego 19 während den Dienſtſtunden ein⸗ 
zureichen. 


Der Rampf mit dem Schmugglerunweſen 

Die Statiſtik des ſchleſiſchen Grenzinſpektorates in Kat⸗ 
towitz, weiſt für den Monat Oktober folgende Vorfälle auf: 
Es wurden feitgenommen wegen unbefugten Grenzübertrit⸗ 
1 132 Perſonen, Perſonen mit Schmuggelwaren 157. Fer⸗ 
ner wurden in 15 Fällen Waren beſchlagnahmt, deren Be⸗ 
ſitzer unbekannt ſind. Insgeſamt wurden Waren für 42.000 
Zloty beſchlagnahmt. In einem Falle hat ein Funktionär von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht und einen Schmuggler ver⸗ 
wundet. Größtenteils wurde verſucht, Tabak-, Seiden⸗ und 
Wollwaren durchzuſchmuggeln. 


Der Tarif für die Handelsangeſtellten 
abgeſchloſſen. 

Nach lang dauernden Verhandlungen wurde am Mitt⸗ 
woch zwiſchen dem deutſchen und polniſchen Kaufmannsver⸗ 
band ſowie der Arbeitsgemeinſchaft für geiſtige Angeſtellte 
ein neuer Tarifvertrag für die Handelsangeſtellten für den 
oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft abgeſchloſſen. Der Ta⸗ 
rif iſt verbindlich bis zum 31. Dezember 1930, die Lohnta⸗ 
belle dagegen bis zum 30. Juni 1930. Beide Parteien haben 
einen Beſchluß gefaßt, an das Arbeitsminiſterium ein Me⸗ 


geſprochen werde. 


Bielitz. 

Gemeinderatsſitzung. Die 48. ordentliche öffentliche Si⸗ 
gung des Gemeinderates der Stadt Bielitz findet am Mon⸗ 
tag, den 25. ds. um 5 Uhr nachm. im Sitzungsſaale des Ge⸗ 
meinderates, ul. Cieſzynſta 10 a, ſtatt. Tagesordnung auf 
den Anſchlagſtellen. f 

Vermählung. Am Samstag, den 30. November, um 10 
Uhr vormittag, findet die Trauung des Fräulein Inge Kie- 
ſewetter, Tochter des Direktors des deutſchen Gymna⸗ 
ſiums Dr. Kieſewetter in Bielitz mit Herrn Ing. Johann 
Schmeja, Sohn des Fabrikanten Schmeja in Biala, in! 
der katholiſchen Pfarrkirche in Bielitz ſtatt. 

Skiſektion „Makkabi“. Klubtour: Aus Anlaß der Ver⸗ 
anſtaltung des B. B. Jüd. Turnvereines am Sonntag, den 


24. d. M., 4 Uhr nachmittag im Saale des Hotel Prezydent 


entfällt die diesmalige Klubtour. Alle Mitglieder werden 
ni erſucht, dieſe Veranſtaltung recht zahlreich zu befu- 
n. 


Kurſe: Der erſte Trokenſkikurs unter der fachmän⸗ 
niſchen Leitung unſeres Mitgliedes Herrn Joſef Brückner 
findet am Mittwoch, den 27. d. M. pünktlich einhalb 7 Uhr 
abends im Saale der iſr. Kultusgemeinde (Eliſabethſtraße) 
ſtatt. Für Mitglieder unentgeltlich, für Nichtmitglieder be⸗ 
trägt der einmalige Kursbeitrag 1 Zloty. Anmeldungen in 
unſerer Geſchäftsſtelle, wie auch unmittelbar vor Kursbeginn 
beim Kursleiter. | 

\ 
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alte Eliſabeth Sluſarz, wohnhaft in Schoppinitz, ul. Dwor⸗ 
cowa 8 überfahren. Der Bedauernswerten wurde de rechte 
Hand abgefahren. Ueberdies wurde ihr die Haut auf der 
ganzen rechten Körperſeite abgezogen. Nach Einlieferung 
in das Krankenhaus in Rozdzien iſt das Mädchen nach ei- 
ner Stunde an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Diebſtahlschronik. In der Mittwochnacht wurde in die 
Wohnung der Agnes Wojeik in Pawlow ein Einbruch ver⸗ 
übt. Aus einem unverſchloſſenem Schranken hat der Died 
ein Kleid und einen Damenmantel aus blauen Stoff ſowie 
20 Meter Leinwand im Geſamtwerte von 250 Zloty geſtoh⸗ 
len. Im Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben ſteht 
ein gewiſſer W. P. aus Pawlow. Nach ihm wurde eine Ver⸗ 
folgung aufgenommen. Unbekannte Diebe ſind durch ein 
und Wille, ſich gegenſeit'g ineinander zu fügen, ſich zu ver- geöffnetes Fenſter in den Keller und darauf in das Herren⸗ 
tragen, Rückſicht aufeinander zu nehmen und einander Fund Damenkonfektionslager Dominik Dadok eingedrungen. 
Freude zu machen. Ein liebes, gutes Wort zur rechten Zeit] Die Diebe haben 20 Herrenhemden ſowie 20 Wollſwaeter 
vermag mehr, als alle koſtſpieligen Geſchenke. Eine teilneh- sim Werte von 500 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der geſtoh⸗ 
mende Frage, ein verſtändnisvolles Eingehen auf Sorgen |lenen Sachen wird gewarnt. 

Verhaftung. Das Polizeikommiſſariat 1 in Kattowitz 
hat einen gewiſſen Viktor Dziewior und Johann Skipieta 
aus Neuberun verhaftet, weil ſie zum Schaden des Julius 
Barasz in Kattowitz einen eiſernen Trog und einen Schlit⸗ 
ten geſtohlen haben. 

Plötzlicher Tod. In der Wohnung des Karl Kubin a 
in Kattowitz iſt beim Parkettenlegen der Parkettentiſchler 
Peter Pyrosz plötzlich geſtorben. Der herbeigerufene Arzt 
ſtellte die Todesurſache infolge Herzſchlages feſt. 


Wir denken ſo oft, Aeußerlichkeiten ſchaffen das Heim, 
die Einrichtung bedeutet das Zuhauſe, und der Lebenszu⸗ 
ſchnitt ſchafft das Familienleben. Wir ſind in dem Wahne 
befangen, dies und jenes „müſſe“ man haben, tun, „leiſten 
können“, um glücklich zu ſein, wir ſind betrübt, wenn wir 
uns z. B. bei Familiengedenktagen und dergleichen keine 
großen Geſchenke machen können, wenn es unſere Mittel 
nicht erlauben, koſtſpielige Feſtlichkeiten zu veranſtalten, 
Reiſen zu machen oder dies und jenes an Kleidung, Möbeln 
etc. anzuſchaffen. Und wir machen uns jo oft nicht klar, wie 
wenig dazu gahört, um auch in beſcheidenen Verhältniſſen 
glücklich zu ſein und ein harmoniſches Familienleben zu füh⸗ 
ren. 

Das, was in erſter Linie dazu gehört, iſt der Wunſch 


oder Intereſſen ſchaffen eine innigers Zuſammengehör gkeit, 
als die Aeußerlichkeiten des Lebenszuſchnitts und der Um⸗ 
gebung. Wenn Eltern und Kinder gemeinſam leben und er⸗ 
leben, ihre Freuden und Leiden teilen und nach dem Grund⸗ 
ja „Einer für alle und alle für einen“ zu denken und han⸗ 
deln gewohnt find, dannn kann auch in dem beſcheidenſten 
Heim jene Atmoſphäre der Harmonie und des freundlichen 
Behagens gedeihen, die man „Zuhauſeſein“ nennt und die 
ihren Einfluß auf das ganze Leben aller derer übt, die die- 
ſes Segens teilhaftig werden dürfen! 

H. Erwin. 2 

Körperverletzung. In den Hüttenanlagen iſt es zwiſchen 

den Arbeitern Nawrat und Knopit zu einer Schläge⸗ 
rei gekommen, in deren Verlauf Nawrat ſeinen Gegner mit 
einer Flaſche an der linken Schläfe verletzte. Knopik wurde 
in das Knappſchaftslazarett in Königshütte eingeliefert. 
} Veruntreuung. Die Polizei hat einen gewiſſen Valentin 
Maruſzezyk verhaftet, welcher zum Schaden des Franz 
Jarzombek einen Mantel veruntreut hat. 


Rattowitß. 
Ein Konzert für Arbeiterkreife. 


Am Sonntag, den 24. d. M., pünktlich um 4.30 Uhr 
nachmittag, findet im Konzertſaale des ſtaatlichen Muſikkon⸗ 
ſervatorium in Kattowitz, ul. Wojewodzka 45 ein Konzert 
ſtatt, welches für Arbeiterkreiſe beſtimmt iſt. Das Programm 
umfaßt Werke von poln'ſchen Komponiſten. Das Konzert 
wird ausgeführt von den Muſikprofeſſoren Chmiel, Hanisz, 
Markiewicz, Drohomierecki, Gizejewsti, Szaleski und Szel⸗ 
ler ſowie die Sängern Mazanowska. Das Einleitungswort 
ſpricht Profeſſor Adam Mitſcha. Der Eintritt iſt frei. 
Garderobe mit Programm 50 Groſchen. Den Verbänden er- Der Fir Mars“ i 1 5 * 
teilt Informationen der Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Gallot hann 5 Mr Een ee eee 
und die Direktion des ſtaatlichen Muſikkonſervatorium. Das ſtellung eines Dampfteſſels erteilt 9 8 3 
ſchöne Muſterprogramm ſowie die ausgewählten Ausfüh- Ferner wurden die Gebühren für die Schlacht ⸗ ud 
renden bürgen für eine gute Mujit ſodaß das Konzert am! Fleiſchbeſchau ſowie die Vereinbarung für di = 

8 5 8 8 5 ing für die Lieferung 
Sonntag zahlreiche Arbeiter zuſammen führen dürfte. von Steinen zum Pau der neuen Chauſſee Herby-Bornow 


beſtätigt. 
beim ſchleſiſchen 


Cublinitz. 
Sitzung des Bezicksausfchuffes. 


Unter dem Borjiß des Staroſten Biolik hat der Be⸗ 
zirksausſchuß eine Sitzung abgehalten. In dieſer Sitzung 
wurden dem Joſef Leſior in Mzykach und Robert Pilot 
in Strzebienie die Genehmigung zum Bau eines Pvivat⸗ 
ſchlachthauſes erteilt. F 


Darauf wurde ein Beſchluß gefaßt, 
Wojewodſchaftsamt eine Anleihe von 330.000 Zloty aufzu⸗ 
nehmen, die für den Straßenbau Herby — Bornow Ber 
wendung finden ſoll. 

Schließlich wurden noch einige Perſonalfragen behan⸗ 
delt. 


Unſicherheit der Straße. 


Man muß der Kattowitzer Polizei Anerkennung zollen, 
daß fie dem Dirnenweſen auf den Leib rückt. Die Polizei⸗ 
ſtat'ſtiten ergeben, daß im Monat eine große Anzahl von 
Sittendirnen in Haft genommen werden. Aber es ſcheint, 
daß man dieſem Mißſtand nicht Herr werden will. Kaum 
beginnt die Dunkelheit, da flattern die „Lichtgeſtalten“ aus 
und man kaum 100 Meter gehen, um nicht an ſolches 
„Dämchen“ anzuſtoßen. Man erzählt, daß etwa 700 „Da⸗ 
men“ in Kattowitz allein vorhanden ſein ſollen, welche ein 
„Buch“ haben. Und wieviele mag es noch geben, die ohne 
„Konzeſſion“ dieſes „Gewerbe“ btreiben. Reine Kinder noch 
ſieht man des Abends und in der Nacht herumlaufen, um 
„Kundſchaft“ zu ſuchen. Auch verheiratete Frauen ſollen] Mai, 11. Juni, 9. Juli, 13. Auguſt, 10. September, 8. Ok⸗ 
ich darunter befinden. Soziale Momente kann man hier tober, 12. November, und 11. Dezember abgehalten. 
für die ſog. Gefallenen 5 heranziehen. Die Urſache des — — 

Ergreifens dieſer „Beſchäftigung“ dürfte nur darin liegen, 3 

zu faul zum ern iſt und außerdem 5 Schwientochlowitz. 

„arbeitsloſe Einkommen“ beſſere Verdienſte abwirft. Eine Die Bautätigkeit im Oktober. Im Monat Oktober wur⸗ 
Anzahl von „Schlummermuttern“ gibt es, welche „Abſtei. den in der Gene Lipine 4 und in der Gemeinde Pie» 


Pleß. 


Jahrmärkte im Jahre 1930. Im Jahre 1930 finden 
hier die Jahrmärkte an folgenden Tagen ſtatt: 10. April, 
10. Juli, und 9. Oktober. Pferde⸗ und Nindermärkte 
am 15. Januar, 12. Februar, 12. März, 9. April, 14. 


ſondern gleich als „Geſchäftslokal“ für eine ganze Genoſſen- nehmigungen zu Umbauten wurden je eine in den Gemein⸗ 
ſchaft dieſer „Nachtarbeiter“. Auch eine ganze Reihe von den Chropaczow und Ruda erteilt. Ferner wurden noch um 
Zuhältern werden gehalten, die nicht nur als „Beſchützer“ Genehmigungen zu Anbauten in je einem Falle in der Ge⸗ 
dieſer „Holden“ auftreten, wenn „Zahlungsſchwierigkeiten“ 
der Kunden entſtehen, ſondern die auch die „werbende 
Kraft“ darſtellen. Wenig friedlich geht es dort zu, wo die 
Zuhälter tätig ſind. Der Geſchäftsbereich dieſer Nachtgeſtal⸗ 
ten konzentriert ſich einesteils um die Jaglellonska, ande⸗ 
rerſeits um die Mühlſtraße herum. In erſterem Viertel geht 
es noch friedlich zu. Dort beſchränken ſich die Dirnen darauf, 
die geköderten Jungmannen, manchmal ſollen es auch ver⸗ 
heiratete Männer ſein, in ihr „Hotel“ zu bringen, um nach 
dem getanem Minnedienſt das Zimmer frei zu machen für 
die ſchon draußen wartenden „Nachtgäſte“. Auf der Mühl⸗ 
ſtraßa gibt es dagegen recht viel Skandal und zwar dreht 
ji) dieſes Leben „Kattowitz bei Rache” in dem Teil det) ausgaben und ihn zur Legitimierung aufforderten. Da 
Mühlſtraße, welcher zwiſchen der Teichſtraße und der ul.) Krauſe keine Legitimation bei ſich hatte, legitimierte er ſich 
Slowackiego liegt. Hier liegt das „Hauptquartier“ der mit einem Lohnbeutel, in welchem ſich 30 gloty befanden 
e N = ter . ad Die Unbekannten nahmen den Geldbetrag aus dem Beutel 
an Skan ni en. ittwoch ſpät abends entſtan ö 8 s AR 
ein Lärm, indem ein Zuhälter einen Mann bearbeitete“. bs hing 1 3 hinein, worauf fie ſich 
Nirgends in der Umgebung konnte man einen Schutzmann be 3 ieh 9518 en erg Den 7 0 
erblicken. Wie die Anwohner erzählen, fol das unruhige Le⸗ net De un Ben u 3 und ee a⸗ 
ben dort ſtändig vorhanden ſein. Es würde angebracht jein, haftet und in das Gerichtsgefän 1 e ar 
wennn die Polizei ſtändig eine Streife in deſem Bezirk der f 1 ens gnis in Königshütte einge⸗ 
Mühlſtraße laufen läßt, daß fie aber einmal das Kupplerneſt iefert. 2 
aushebt, damit dieſer unwürdiga Zuſtand verſchwindet. Grober Unfug. Auf der Chauſſee neben dem Steinbruch 
1 in Neuheiduk hat eine unbekannte Perſon 3 junge Bäum⸗ 
Vom Perſonenzug tödlich überfahren. Am Mittwoch, chen zerbrochen. Dadurch hat die Gemeinde Neuheiduk einen 
um 9 Uhr abends, etwa 250 Meter 7 5 Bahnhof in Schop⸗ Schaden von 40 Zloty erlitten. 
pinitz wurde aus einer bisher unbekannten Urſache von ei⸗ 
nem nach Kattowitz ſahrenden Perſonenzug die 15 Jahre 


meinden Dombrowka Welkie und Piekary Wielkie nachge⸗ 
ſucht und auch gegeben. Fertiggeſtellt wurden im Monat 
Oktober 4 Parterrehäuſer in der Gemeinde Piekary Wielkie 
und 1 einſtöckiges Haus in der Gemeinde Dombrowka Wiel⸗ 
fie. Bezogen wurden neugebaute Einzimmer⸗Wohnungen 
ohne Küche 3 in Chropaczow und 1 in Dombrowka Wiel⸗ 
kie, Einzimmer⸗Wohnungen mit Küche, 3 in Chropaczow und 
2 in Piekary Wielkie, und 5 Zweizimmer⸗Wohnungen mit 
Küche in der Gemeinde Piekary Wielkie. 

Falſche Kriminalbeamte. Auf der Chauſſee Newy Botym- 
Zgoda wurde der Maurer Franz Krauſe von zwei unbe⸗ 
kannten Männern angehalten, die ſich als Kriminalbeamte 


. uartiere“ einrichten und zwar nicht nur für eine „ 1 Wielki 5 i . 
morial zu ſenden, damit die Verbindlichkeitserklärung aus: | 5 i nicht nur für eine Dame“, kary Wielkie 2 Genehm gungen zu Neubauten erteilten. Ge. 
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Exploſion in einem Warenhaus. 
New Pork, 22. November. In der amerikaniſchen Bun⸗ 
deshauptſtadt Waſhington wurden bei einer Exploſion in 
einem Warenhaus drei Perſonen getötet und 33 verletzt. . : 5 85 2 = E 
Die Exploſion ereignete ſich im Kellergeſchoß des Warenhau⸗ e bn er 5 198855 
es. Sie iſt wahrſcheinlich zurückzuführen auf das Platzen ei⸗ — Jede i ; —— 
— 8 ee 8 die b ee Die . Regierung hat die Grenze nach „ 
viele Fenſterſcheiben der umliegenden Gebäude zertrümmert. geſporrt und Leinen und Polizei angewieſen die Rö tber 
zu verfolgen. Eine amtliche Meldung über den Ueberfall 
liegt bisher noch nicht vor. 
London, 22. November. „Times“ veröffentlicht zu dem 
bereits gemeldeten Ueberjall auf den Orient⸗Expreß eine Mel⸗ 
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London, 22. November. Der Ovient⸗Expreß joll an der 
ſüdſlawiſch⸗bulgariſchen Grenze überfallen und 


Meuterei auf einem engliſchen 
Frachtdampfer. 


vollſtänd.g 


dung aus Belgrad, die von den vorliegenden „Reuter⸗Mel⸗ 
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beſchoſſen. 


wie es den Anſchein hatte. Nach Darſtellung des „Times“ 
Korreſpondenten ſt zwar der Zug mit Bomben beworfen und 
aus Gewehren und Revolvern heftig beſchoſſen worden, er 
hat aber dennoch, wenn auch mit beſchädigter Maſchine, die 
Station Zaribrod erreichen können, wo dann feſtgeſtellt wur⸗ 
de, daß niemand verletzt wurde. Der Anſchlag wird einer bul⸗ 
gariſchen Näuberbande zugeſchrieben, die gejern über die ju⸗ 
goflawiſche Grenze gekommen ſein ſoll. Der Korreſpondent 
erinnert in dieſem Zuſammenhang an die jugojlawiid-bul- 
gariſchen Verhandlungen über die Inkraftſetzung der Abma⸗ 
chungen von Pirot, die bis zur Zeit in Sofia ſtattgefunden 


London, 22. November. Auf einem engliſchen Fracht. dungen aus Velgrad und Wien ur ſofern lediglich abweichen, und von denen man die Herſteilang der Ordnung an der 


dampfer ſoll nach einem aufgefangenen drahtloſen Hilferuf als danach die Folgen des Ueberfall nicht jo tataſtrophal find | 


eine Meuterei ausgebrochen ſein. Der Kapitän und die Offi⸗ 
ziere ſollen von der Mannſchaft bedroht werden, ebenſo der WEon0000009009090000008 
Funker es Frachtdampfers. Das Schiff muß ſich zur Zeit 
im öſtlichen Mittelmeer befinden, doch war ein einwandfreier 
Standort des Schiffes in dem aufgefangenen Hilferuf nicht 
angegeben. Die britiſche Admiralität hat vier Zerſtörer der 
engliſchen Mittelmeerflotte ausgeſandt, um nach dem Damp⸗ 
fer zu ſuchen. g 


Die ſonntägigen Cigaſpiele. 


8 3 2 22 Sonntag, den 24. d. M. finden in Warſchau die beiden 
Eine firchenkuppel eingeſtürzt. letzten Ligaſpiele ſtatt und 1 ſpielt nicht wie wir 
Mailand, 22. November. In der norditalieniſchen Stadt irrtümlich in unſerer geſtrgen Nummer angegeben 
Bologna ſtürzte die große Kuppel einer Kirche geſtern ein. haben Legia gegen Warſzawianka ſondern gegen die Tou⸗ 
Die Kirche war zur Zeit des Unglücks leer, jedoch wurde ein riſten, während die Warſzawianka den oberſchleſiſchen Ruch 
vorübergehender Knabe ſchwer verletzt. Die Kirche war erſt zu Gaſte hat. Das Spiel Warſzawianka — Ruch leitet 
vor 30 Jahren erbaut worden. Schiedsrichter Nawrocki, das Spiel Legia — Touriſten 
5 — f Schiedsrichter Niedzwirſki. 
Springflut Um den Aufſtieg in die Liga finden folgende Spiele 


London, 22. November. Im engliſchen Gliedſtaat Neu⸗ 2 e f , 5 
fundland richtete eine große Springflut ſchweren Schaden Ognisko — Naprzod, Lipine in Wilna, Schiedsrichter 


an. 44 Perſonen wurden getötet, viele Häuſer wurden weg. Hoffbauer. 
geſpült. 


att 


= 


Schwerer Autounfall. 
Magdeburg, 22. November. In Magdeburg fuhr ein 
Automobil heute vormittag gegen einen Straßenbahnwagen. 


Aas dem Bielitzer Unterverband. 
(Straf- und Meldeausſchuß). 


LTS. — Lechia in Lodz. Schiedsrichter Kpt. Baran. 


Grenze erhofft. 


Sportnachrichten 


Juljan Hönig Gakoah, Bielitz) wegen rohen Spie⸗ 


les anläßlich des Spieles gegen Biala-Lipnit am 17. d. M. 


dreiwöchentliche Disqualifikation. 

Jan Tomaſzezyk, (Biala⸗Lipnik) wegen gefähr⸗ 
lichen Spieles gegen Hakoah am 17. d. M. zweſwöchent⸗ 
liche Disqualif kation. 

S. K. Hakoah, erhält wegen Vergehens gegen die 
Vorſchriften zur Aufrechterhaltung der Ordnung und An⸗ 
laß zum vorzeitigen Abbruch des Spieles gegen Biala⸗ 
Lipnik eine Ordnungsſtrafe von 50 Zloty. 

Der Spieler des S. C. Hakoah, Matthias Balſam wird 
aufgefordert, bei der am 26. d. M. ſtattfindenden Sitzung 
des Straf- und Meldeausſchuſſes zu erſcheinen. 


Ein Geſchenk des P. 3. P. N. an Schweden 
Aus Anlaß des 25jährigen Beſtandes des Schleſiſchen 


Fußballverbandes hat der P38 PR. dem Bruderverband ein 
prachtvolles Andenken in der Form eines Adlers aus Por⸗ 
zollan, ausgeführt in der ſtaatlichen Fabrik in Pacykow, ge⸗ 
In der Sitzung vom 19. d. M. wurden folgende FB ser 5 2 


widmet. Das Geſchenk wurde den Delegierten des Schwe⸗ 


Der Anprall war jo heftig, daß die beiden Inſaſſen des Au- ſtrafungen von Spielern durch den Straf- und Meldeaus- diſchen Fußballverbandes durch Herrn Brodaty überreicht. 


tos, ein Herr und eine Dame ſofort getötet wurden. Das ſchuß verfügt: f 
Auto wurde vollſtändig zertrümmert. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute, Sonntag, den 23. ds abds 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Die Keuſchheitskonkurrenz“, ein 
keckes Stück in 3 Akten von Guſtav Manz. Es ſpielen die 
Damen: Jarno, Aſchauer, Sturm und Kurz ſowie 
die Herren: Kraſtel, Steinböck, Sriembader,|. > 
Simmerl, Ziegler, Herbe, Beneſch und Preſes. ſef unter falſchem Namen teilgenommen, 
Am Sonntag, den 24. ds., nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 


beigebracht hat. 
Erwin Zimmer 


mit zweimonatlicher Disqualifizierung. 


a | 
' Joſef Tarnawa wegen unberechtigten Spielens 
bem DFC. Sturm mit einer viermonatlichen Disqualifika⸗ 
tion, da er keine Freigabe des „Peſtujhelyi Sport Club“ 


(Hakoah, Bielitz) wegen rohem 
Spiel anläßlich des Pokalſp'eles Hakoah — BBSV. 2. 


T. S. Soſzarawa, Zywiee wegen Angabe einer 
falſchen Mannſchaftsaufſtellung anläßlich des Meiſterſchafts⸗ 
ſpieles gegen Sturm am 27. 10. mit einer Geldſtrafe von 
50 Zloty. An dieſem Spiele hat der Spieler Stenpien Jo- der Warſchauer 


Ueberſeepläne. 
Jan Pawelka (Koſzarawa) wegen rohem Spiel an⸗ r 


Winterſportkonferenz in Zakopane. 


Sonntag, findet in Zakopane im Saale des Geme'nde- 
amtes eine Konferenz ſtatt, welche ſich mit der Beſprechung 
der Winterfportfatfon beſchäftigen wird. Insbeſondere ſoll 
die Angelegenheit der Vercknſtaltung der Internationalen 
Skirennen am 11. bis 16. Februar 1930 behandelt werden. 
Zu dieſer Konferenz wurden die Vertreter der beteiligten 
Organiſationen und der Preſſe eingeladen? 


Petkiewicz' Reife nach Amerika. 
Donnerstag nachmittag ſprach Petkiewiez am Mikrofon 
Radioſtation einige Worte über ſeine 


We wir erfahren haben, wird die Abreiſe Petkiewiez 


tenmal: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel in 3 Akten ben läßt des Spieles gegen Czarni, Zywiee am 13. 10. mir einer Verſpätung unterliegen, da bisher die telegraphiſche 


Ludwig Hirſchfeld, in der bekannten Beſetzung und zu er; zweimonatlicher Disqualifizierung. Koſzarawa wegen Anweiſung der Veranſtalter der Tournee nicht eingelangt 


mäßigten Preiſen. : 
Da allen Kartenanforderungen zu den bisherigen Vor- mit 10 Zloty Geldſtrafe. 
ſtellungen „Die Sachertorte“ nicht genügt werden konnte, 


Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Oeſterveicher und Siegfried tion. 
Geyer, außer Abonnement zu gewöhnlichen Preiſen wieder⸗ 
holt. 


Juljan Broſzkie wicz (Sola, Oswieneim) we: 
gen rohen Spieles gegen RK S. Czechowice mit fünfmonat- 
licher Disqualifikation. 


DER _G a 5 
EI GER Protopoff bemerkte dies und blieb ſtumm vor dem 
ar „Tiſch ſtehen. Sein Geſicht zeigte einen verſchloſſenen Aus⸗ 


AUS DER druck. 
Deren 


Ilſe hatte den ſcharfen Blick, mit dem Protopoff den 
ROLAND-BAR 


Baron anſah, bemerkt und forderte ihn, um den ſchlechten 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER 


Empfang gut zu machen, zum Platznehmen auf. 
„Ich danke, gnädiges Fräulein, doch ich muß zu meinen 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Leuten zurück. Ich bin hier nicht Gaſt, ſondern Muſikant.“ 
Aus den ironiſch klingenden Worten des Geigers hörte man 
eine gewiſſe Bitterkeit heraus. 


Aufſtellung zweier nicht gemeldeter Spieler für dieſes Spiel 


Jan Gowin (Czarni, Zywiec) wegen unberechtigten 
wird Sonntag, den 24. ds., abends 7 Uhr, „Die Sachertorte“, Spieles bei Koſzarawa mit wermonatlicher Disqualifita- 


iſt. Petkiewicz iſt bereits reiſefertig und wird ſofort nach 
Einlangen des Reiſegeldes mit ſeinem Beſchützer Herrn 
Weinthal die Reife antreten. Sollte ſich die Ueberweiſung des 
Geldes ſo verzögern, daß der am 25. d. M. in Cherbourg 
abgehende Dampfer „Majeſtik“ nicht mehr erreicht wird, 
dann wird die Reiſe Petkewiez mit dem am 30. d. M. in 
Cherbourg abgehenden Dampfer „Lewiathan“ erfolgen. 
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und dabei doch vornehmes Auftreten drängte in ihr den 
Gedanken zurück, daß er ein Muſiker ſei, der nur am Abend 
in den Frack ſchlüpfte, um in den vornehmen Rahmen des 
Lokals zu paſſen, ſonſt aber in weiten geſellſchaftlichem 
Abſtande von den Kreiſen ſtehe, in denen Ilſe zu Hauſe war. 

Sie verſäumte es auch nicht, ihre Anſicht über Proto⸗ 


poff zu äußern. Warbach ſtimmte ihr rückhaltslos zu, wäh⸗ 


rend Merling ſich darauf beſchränkte, nur den jtllen Zu⸗ 


hörer abzugeben, da er ſich kein ſonderliches Urteil über die 


Lebensformen eines Menſchen zutraute. 
Nur der Baron war ganz gegenteiliger Anſicht. Er 


„Ach, nehmen Sie doch Ihre Aufgabe nicht ſo eruſt , |tonnie ſich nicht genug darüber wundern, wie man vor 


6. Fortſetzung. antwortete Ilſe. „Sie haben uns doch geradezu in Begeiſte⸗ 
zum Muſikpodium gegangen. Ilſe, die ihm intereſſiert nach- richten.“ - 

ſah, bemerkte, wie der junge Kapellmeiſter erfreut die ihm Protopoff lehnte jedes Lob beſcheiden ab und fragte 
dargebotene Rechte ſchüttelte und lächelnd mit Warbach erſtaunt: „Eine Bitte an mich?“ Bitte, ich ſtehe Ihnen gern 
ſprach. Sie merkte auch, daß der Geiger bedauernd den zu Dienſten.“ 

Kopf ſchüttelte, als könne er das Erſuchen nicht erfüllen. 
Achſelzuckend wollte ſich Warbach wieder von ihm verab- ſpielen Sie noch ein ſolches Stück wie vorhin.“ 

ſchieden, als er ſich an die Bitte Ilſes erinnerte. „Ja, ja, ſpielen Sie nochmals“, warf auch Warbach ein. 


„Bitte, kommen Sie doch an unſeren Tiſch. Jetzt haben Auch Merling ſchloß ſich der gemeinſamen Bitte an. Nur der 


Sie doch eine größere Pauſe.“ Baron teilte Semmelkrümmelchen auf dem Tiſchtuch mit dem 


„Ich danke, Herr Doktor. Aber ich ſehe, Sie ſind heute Meſſer in die Hälfte und formte daraus Kügelchen, mit 
einer Aufmerkſamkeit, als hinge davon das Beſtehen der 


in größerer Geſellſchaft, und da möchte ich nicht ſtören.“ 
Doch Warbach ließ nicht nach. Er zog den Widerſtre⸗ Welt ab. 
benden mit ſanfter Gewalt mit ſich fort. Als Protopoff 


Tiſch. kann, noch länger auf Tanzmuſik zu warten. Doch ich riskiere 
Warbach ſtellte ihn der Geſellſchaft vor. Nur Merlingſ es.“ 
kannte ihn ſchon und reichte ihm als erſter die Hand. Ilſe 
Tr are 7 * mit einem freundlichen Kopfnicken. und verließ faſt haſtig den » Tiſch. 
r Baron e bei der Vorſtellung eine eiſige Miene Träumeriſch ſah ihm Ilſe nach. Protopoff hatte 
5 x e poff hatte auf ſie 
aufgeſetzt und verſäumte es abſichtlich, dem Vorgeſtellten einen äußerſt günſtigen Eindruck gemacht. Sein esche 


„So? Dann nehme ich Sie gleich beim Wort. Bitte, 


inft 1 ch Protopoff machte ein nachdenkliches Geſicht. „Eigentlich 
merkte, daß Ilſe ihn anſah, gab er ſeine Weigerung auf, um bin ich ſchon zur Erfüllung der Bitte gezwungen, doch im⸗ natur ſcheint Ihr Protopoff auch zu ſein.“ 
nicht kindiſch zu erſcheinen, und ſchritt hochaufgerichtet zum, merhin, ich weiß nicht, ob ich dieſer Geſellſchaft zumuten 


Bei dieſen Worten machte er eine leichte Verbeugung 


aller Welt mit dem Muſiker de } 5 
Warbach war, ſich zwiſchen den Tiſchen durchzwängend, rung verſetzt. Bleiben Sie, ich wollte an Sie eine Bitte at eo 


„Sie werden ſchon ſehen, daß ich recht habe“, meinte 


er, „der Menſch wird es nachher ſicherlich nicht verſäumen, 
wieder zu unſerem Tiſch zu kommen. Nachdem er Ihnen 


eine Bitte erfüllte, wird er dazu das gute Recht zu haben 
lauben.“ 

„Sahen Sie nicht, Baron, daß Protopoff es entſchieden 
ablehnte, ſich an unſeren Tiſch zu ſetzen?“ antwortete Ilſe 
gereizt. „Ich glaube, daß es bei ſeinem guten Auftreten 
keineswegs kompromittierend iſt, ihn um eine Gefälligkeit 
zu bitten“. 

„Gutes Auftreten, gutes Auftreten“, ſpöttelte der Ba⸗ 
ron, ironiſch lächelnd. „Ja, es gibt Leute, die eine außer⸗ 
gewöhnlich gute Nachahmungsgabe haben. Ich kannte Kell⸗ 
ner, die wie Barone auftraten. Eine ſolche Hochſtapler⸗ 


„Und ich kannte Barone, die wie Kellner auftraten“, 
antwortete Ilſe ſcharf akzentuiert. 

Der Baron zuckte zuſammen. Sein Geſicht zeigte eine 
leichte Rötung. Es ſchien, als wollte er ſich verabſchieden, 
und nur der Umſtand, daß Merling ihn in ein Geſpräch ver⸗ 
wickelte, hielt ihn zurück. 


Fortſetzung folgt. 


* 
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mi den Hrient-Erpreß. 


mit Bomben beworfen, aus Gewehren und Revolvern 
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„Neues Schleſiſ ches Tagblatt“ 


Nr. 315. 


Dolkswirtfchaf 


Nach den ſoeben vom Statiſtiſchen Hauptamt in War⸗ 

4 ſchau veröffentlichten Daten bezifferte ſich die polniſche Aus⸗ 
fuhr im Oktober d. J. auf 1 891 547 To. im Werte von 

259 427 000 Zloty und iſt ſomit um 104 798 To. im Werte 


a Polens Export im Oktober. 
| 


5 z zeichnis der Induftrie- und Handelsunternehmen, Heraus: pon 2604000 Zlot „d. h. um 1 Prozent, zurückgegangen. 
Die Tagung der handlelskam⸗ gabe der Urteile des Höchſten Verwaltungstribunals und Be 5 ve K 3 


Liquidation des 
Poznan vom Auguſt d. J. 


Für obige Tagung hatte 


mern Polens in Codz. 


In Lodz, im Lokale der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, hat eine Tagung der Induſtrie⸗ und Handelskammern 


internationalen 


3 Im einzelnen ermäßigte ſich der Export von Borſtenvieh (um 
Kammernkongreſſes in 4.7 Mill.), Holz (um 3.2 Mill.), Kohle (um 2.3 Mill.) ſowie 
von Metallen, insbeſondere Zink (um 5 Mill.), während die 


die Lodzer Induſtrie⸗ und Ausfuhr von Verbrauchsartikeln, Gerſte, Hülſenfrüchten fo- 


5 5 30 7 371 5 Ba; 9 elste: nige Ref bezw. Korrefer ange⸗ wie Zucker geſtiegen iſt. 
Polens ſtattgefunden. Dieſe Tagung iſt einer Reihe aktuel- Handelskammer einige Referate, bez tefevate ang { ) 


ler, äußerſt wichtiger Fragen gewidmet geweſen. 


Angelegenheiten beſprochen: Projekt der Novellifie: beſichtigt. 
rung des Geſetzes über die Induſtrieſteuer und des Geſetzes 
über die Kapitalien⸗ und Rentenſteuer; Projekt der Res | 
giſter⸗Verpfändung von Holz im Zuſammenhang mit dem 
Projekt der Regiſterverpfändung für Waren überhaupt; En⸗ 


meldet. Am zweiten Kongreßtag (Dienstag, den 19. d. M.), 
1 N je D ii N Y di a i h 1 
Auf dem Gebiete der Geſetzgebung wurden folgende haben die Delegierten des Kammerverbandes die Fabriken ber d. 


Abnahme der Wechſelproteſte. 
Wie das ſtatiſtiſche Hauptamt in Warſchau bekannt gibt, 


Die Ergebniſſe des polniſchen Außenhandels im Okto⸗ 
J. werden in den nächſten Tagen bekanntgegeben 
werden. 

U 


Der wirtſchaftliche nuckgang in amerika 


New York, 22. November. Der amer:kaniſche Großin⸗ 


quete des Präſidiums des Miniſterrates in Sachen der Ab, wurden im September d. Is. in Polen 452 722 — 5 u duftvielle Ford kündigte nach der Wirtſchaftskonferenz, die 
änderung der Grenzen bei der Verwaltungseinteilung des 2 Summe von 105 194 000 Zloty 80 bei August unter dem Vorſitz des amerikaniſchen Präſidenten Hooper 
Staates; Projett der Bildung eines ſtaatlichen Poſtrates; Wechſeln auf die Summe von 99 893 000 Zloty im Auguf ſtattfand Lohnerhöhung an. Ford erklärte, daß Grund für 


Projekt des Geſetzes über die Konzeſſionierung der Auto⸗ 
busunternehmen. 


d. Is. Durch die Notare wurden im September 389 873 
Wechſel auf 93 619 000 Zloty, durch die Gerichtsvollzieher daß zahlreiche 


Ferner hatten ſich folgende Angelegenheiten auf der und Gerichte 6857 Wechſel auf 2 546 000 Zloty und durch die Spekulationsausſichten auf ſchnellere Gewinne 


den geſchäftlichen Rückgang in den Vereinigten Staaten ſei, 
gute Köpfe ſich vom Geſchäft zurückzogen, da 
zeigen. 


Tagesordnung befunden: Handel und Getreidepolitik, Or⸗ die Poſtämter 55 992 Wechſel auf 9 029 000 Gl. proteſtiert. Die Löſung der gegenwärtigen ſchwierigen Wirtichaftslage 


ganiſierung von Informationsbüros über die Kreditfähigkeit, 


Die größte Anzahl der Wechſel, wenn es um den Wert könne nur gefunden werden in einer Herabſetzung der Wa⸗ 


die ermäßigten Auslandspäſſe, die Enqueten auf Anord⸗ in gloty geht, wurde im September in Warſchau proteſtiert, renpreiſe und in einer allgemeinen Erhöhung der Löhne, Es 
nung der Staatsbehörden. Programm des Wohnungsbau- nämlich 101 354 Wechſel auf die Summe von 27 091 000 31. ſei eine ſofortige Lohnerhöhung für die Ford-⸗Angeſtellten 
weſens für das Jahr 1930, Abſchaffung der Normaliſterung den zweiten Platz nimmt Lodz ein (45 744 Wechſel auf beſchloſſen worden. Amtliche amerikaniſche Stellen erklärten 
der Kornausmahlung das Adreßbuch „Polſti Przemysl i 8 933 000 Zloty), dann folgen Lemberg (10 818 auf 3 965 nach Abſchluß der Konferenz der amerikaniſchen Induſtvie⸗ 


Handel“, Organiſierung der weiteren Kontrolle über die | Tauſ. Zloty), Bromberg (7021 
Ausfuhr von Pflanzen, Tier⸗ und Waldprodukten. 


auf 3 710 000 Zloty, Krakau führer, daß die Neubautätigkeit wie nur irgend möglich aus⸗ 


(7448 auf 2 858 000 Zloty), Lublin (9642 auf 1720 000 8l.), gedehnt werden ſollte, um einem Nachlaſſen der Beſchäftigung 


Außerdem wurden die mit der Organiſation des Ver- Poſen (4596 auf 1511000 Zloty), Kattowitz (4205 auf entgegen zu wirken. Es wird wahrſcheinlich möglich ſein, im 


bandes der Induſtrie. und Handelskammern verbundenen 1 581000 Zloty), Sosnowitz 


(6075 auf 1377 000 Zloty, Jahre 1930 eine ſtärkere Bautätigkeit zu entfalten als im jetzt 


Angelegenheiten beſprochen und zwar: Die Grundſätze der Luck (3606 auf 944000 Zloty), Czenſtochau (5187 auf 881 ablaufenden Jahre. Die Führer der amerikaniſchen Automo⸗ 
Reorganiſierung dieſes Verbandes, das Verhältnis der Tauſend Zloty), Brzesc a. B. (3873 auf 578.000 Zloty), Kö. bilinduſtrie erklärten, de Induſtrie ſoll vaſch zur normalen 
Kammern zu den Meeresangelegenheiten, eventuelle Grün- nigshütte (2054 auf 528 000 Zloty), Bielitz (860 auf 391 000 Produktion zurückkehren. Wie weiter mitgeteilt wird, plant 
dung einer Zwiſchenkammerkommiſſion für den Außenhan- Zloty), Torn (1003 auf 403 000 Zloty), Stanislau (1401 auf die amerikaniſche Stahlindustrie großzügige Neubauten, um 


del, die Zweifel betreffs der territorialen Kompetenz 
Kammer, das Verhältnis der Kammern zu manchen ſozia⸗ 


ſchlüſſe der Sonderkommiſſion in kataſtrophalen Angelegen- Bielitz — 455 Zloty, Teſchen 
heiten, Wahl der Redaktionskommiſſion, ſyſtematiſches Ver⸗ und Zawiercie 142 Zloty. 
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Immer gültig! 
Gebrauchte, kursierende polnische 


Briefmarken 


Bel 
Erkältung f 
Rheumatismus 


RR ee Ben: . Kopfschmerzen 
Portomarken 
(doptata) 


von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu kaufen gesucht, 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biata, Wenzelisg. 


mit roter Bänderole „ 
ällen Apotheken erhältlich. 


Ori n 
BAYER-Kreuz 75 


Giesser- 


ji Tüchtiger 5 
! f | | N N IJ 0 Ip für Rohrgiesserei (Wasserleitungsrolıre) 
| . Fr Ag ll Di 
gesucht. 
(verheiratet) 


Angebote unter „S. F. G. 3002“ an d. Ztg. 
mit allen Facharbeiten wie Park- 


anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 
bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 
(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
beschäftigung.) 
Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


3 - Zimmer - Wohnung 


im Zentrum von Katowice, modern aus- 
gestattet, wird gegen eine gleichwertige 
in Bielitz 
zu lauschen gesucht, 


Anfragen am die Adm. der Zeitung. 


Umsonst eie ien 
jeder Dame ein sehr 
gutes Mittel 


mit. Jede Dame wird über 
den schnellen Erfolg er- 
staunt u. mir dankbar sein. 
(Porto beifügen.) 
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der 345 000 Zloty), Tarnopol (940 auf 215 000 Zloty). 
Die durchſchnittliche Wertſumme der proteſtierten Wech⸗ 
len und wirtſchaftlichen Inſtitutionen, Beſtätigung der Be: fol war am größten in Bromberg — 528 Zloty, dann in 


veraltete Fabriksanlagen zu erſetzen. 


Diskontermäßigung der Bank von 
Danzig. 
Danzig, 22. November. De Bank von Danzig hat mit 


Wirkung ab 23. November den Diskontſatz von 6.5 auf 8 
Prozent und den Lombardſatz von 7.5 auf 7 Prozent her» 


Radio 
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Metallireher und 
Werkzeugsthlosser 


einzig und aus- 
schliesslich erfah- 
rene, mit längerer 
Praxis, werden so- 


fort 155 all Fabrik Samstag, den 23. November. 
in Krakau ange- A { * 
e Arimaf: Warſchau. Welle 1411: 17.45 Kinderprogramm, 19.25 


Schallplattenmuſik. 20.30 „Prinzeſſin O-La-La“, Operette 


dungen u. „Schlos- von Gilbert, 22.00 Feuilleton. 23.00 Tanzmuſik. 


ser“ an Annonzen- 


büro „PR ASA“ Krakau. Welle 313: 17.45 Kinderprogramm aus War⸗ 
Krakow, Karme- ſchau, 19.00 Vorträge, 20.30 Kammermuſikkonzert, 23.00 
licka 16. 595 [Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18.00 
Grenzen des Amerikanismus, 19.00 Zur Unterhaltung, 19.30 
Das Interview der Woche, 20.00 Unterhaltungmuſik, 20.30 
Man kann ſich ſo und ſo unterhalten. Danach bis 24.30 
Tanzmuſik. 


Prag: Wella 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12,30 Mit. 


AAN 


Schlosser, tagskonzert, 16.30 Nadmittagston a f 
N rt, 16. gskonzert, 17.30 Deutſche Sen⸗ 
Mean dung. Trude Eger, Mitgl. d. Prager deutſchen Landes⸗ 


theaters: Märchenſtunde. 19.05 Unterhaltungsmuſik, 20.00 
Gollwell's Unterhaltungsſtündchen. 21.00 Schallplatten. 
Tanzmuſik. 22.20 Uebertragung a. d. Cafe „Praha“, 23.00 
Uebertragung aus dem Cafe „Lloyd“. 

Wien. Welle 517: 20.00 Konzertabend Eli ſabeth Schu⸗ 
mann. 


sucht guten Platz 


Anbot unter 
„Maschinist“ an 
die Verwaltungdie- 
ses Blattes, 571 


s0B0000900000050000000000000005 
Die bequemste Art 


der Bezabf u ist de 


VUcherweisungs- 
Verkehr der . M. G. 


X 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages. 

aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 

nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
Durch Vermeidung an Barauszahlungen. 
spart man an Zeit und Kosten. 

Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 

weisungen keine Manipulationsgebühr. 

BedientEuch bei Zahlungen der Ueberweisungschecks der P. K. O. 


eee FLITITYI 


„ Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
ed. Anton Stafinski, Bielsko. 


